Die Pegel
. stelgen

_'Und die Skeps1s Verblasst
Eine seltene Begegnung '

Weiin Khmaforscher und 1hIe Kritiker
- Zu einer Aussprache gemeinsam einen.
Rauri betreten und der Offenttichkeit
“die Tiir vor. der Nase zuschlagen, dann
muss man dahinter keine -Verschwd:
rung verimuten. Ideologisch, politisch
- uhd vor allem wissenschaftlich trennen
- die beiden Lager Welten. Da geht nicht
‘zusammen, was ohriehin nicht zusam-
men passt. Und so war es fiir jene, die
sich wenigstens eine Annaherl.mg ver-
sprachen,  offenkundig .eine ziemlich
fruchtlose Veranstaltung, als vor ein
" paar Tagen zwei Delegationen im Pots-
dam-Institut fiir Klimafolgenforschung
{PIK) hinter verschlossenen Tiiren den
Ring betraten: Gut zwei Dutzend PIK-
Experten um Direktor Hans Joachim
Schellnhuber- auf der einen Seite.und.
. solche des Buropdischen. Instituts fiir
Klima urid Energla (EIKE) auf der an-
deren Seite, -
- Nimmt man die provokanven bis ge-
hissigen Kommentare, die der Kampf_
.um politischen Einfluss speziell in in
den vergangenen Monaten gepragt hat-
te, konnte es schon als Erfolg gelten,
‘wenn beide Seiten hernach immerhin
von einem ,zivilen Umgang miteinan-
der” sprachen. Das Stimmungsbild war -
aber augenscheinlich der einzige ge-
- meinsame Nenner. Denn in den Vortri-
gen und Diskussionen, in denen es um
“die konkrete Empirie und die Aussich- -
_ten des globalen Klimawandels geht, re-
“dete man wieder beintiart aneinander
vorbei. Georg Feulner vom PIK und Mi-
chael Limburg von EIKE resiimierten
- gleichlautend: Einiguhg unmdglich.
Ein rhetorischer Ringkampf mit Me-
. thoden, die gelegentlich weniger auf Er-
_kenntms ais auf Sophisterei program-
mieért sind. Bin schlagendes Beispiel lie-
fert die Diskussion um den Anstieg des
Meerespiegels: Klaus-Eckart Puls, Pres-
- sesprecher von EIKE, war- in Potsdam
angetreten, die Beschleumgung des
Meeresplegelanstlegs mit Pegeldaten
aus Cughaven zu widerlegen, die eher
eine jingste Abflachung denn eine Ver-
- starkung des Meeresspiegelanstiegs be-
legen solften. So weit; so wissenschaft-
lich annehmbar, Nur: Die offizielle Kli-
_ mawissenschaft hat dén Befund lingst
“einkassiert = als regionaler Einzelbe- .
fund, untergetaucht im héchst varia-
blen Rauschen .der globen Pegel und
Satellitendatenberge.



de und Modelirechnungen veroiferit-
licht worden, die nur eine Schlugsfolge-
rung zulassen: Der Meeresspiegel steigt
kontinuierich mit der Erwarmung
Und: er steigt mit der beschleunigten
Aufheizung der Erdatimosphire auch
-offenbar immer schnefler.” _

Der Arktische Rat AMAP, der in die-
ser Woche in Kopenhagen tagt, prog-
nostiziert aufgrund der Daten einen
tmttleren Anstieg des Meerespiegels

wicht vm 19 bis 39 Zentimeter bis Ende
degs Jahrhunderts, wié der Weltklitharat
IPCC vorrechnete, sonders um 0,9 bis
1,60 Meter: Ein Meter sechzig - das.
ware achimal soviel, wie das Meer zwi-
schen den Jahren 1880 und 2009 globat
gesehen gestisgen igt, John Church und 3
Neil White. vom anstralischen For-
schmngszentrum CSIRO in Hobart ha-
ban die globale Bilanz in der Zeitsehrift
HSurveys i . Geophysies® © {dol:
10.31007/510712-011-9119-1) vorgelegt.
Zur jingsten Entwicklung schreiben
sie: Weltweit gesehen habe sich -der
Meegrespiegelanstieg dentlich beschleu-
nigt, ,seit 1993 legt dié Zunahme am
oberen Rand der vom [PCC vorgeleg-
ten Projektionen”. In den ,,Geophysical
Research Letters” wird it einerzwan-
Zigjthrigen Studie amerikanischer For-
scher gezeigt, dass zuletzt vor allem das
Abschimelzen der Gronlandeisschilde
und - etwas werdger stark - der Antark-
tisgletscher die Entwicklung beschleu-
nigt hat. 475 "Milliarden Tonnen
Schmelzwasser Jahy fir Jahr — das ent-
spricht 1,3 Millimeter oder vierzig Pro-
zent des jahrlichen Pegelanstiegs. ;

Verwiesen wird in der Verdffentli-
chung der Australier allerdings auch im-
mer wieder auf erhebliche regionale
Schwankungen, Ein Phinomen, das ins-
besondere der Gruppe wm '_I‘hom_as_
Wahl von der Universitit Siegen zusam-
men mit dem australischen Kollegen
David Haigh bei ihrer jlingster Analyse
'von bis zu 166 Jahre aiten Pegelstands-
messungen in der Deutschen Bucht auf-
gefallen: ist: ,Die Ergebnisse zeigen
deutliche regionale Untetschiede® —~wo-
bei ein graflerer Anstieg in den Ostli-,
chen Teilen der Bucht und ein geringe-
fer in den siidlichen Abschnitten zu be-.
ohachten sei. )

An der Gesamtbﬂanz hmgegen an-
dert das nichts: ,Es gab einen verstirk-
ten Meerespiegelanstieg zum Ende des
neunzehnten Jahrhuoderts und einen’
zweiten beschletnigien Anstieg in den -
vegangenen Jahirzehnten:* Die Cruxr
Wie viele andere klimatologische Bin-
zelbefunde <ind die Hintergrinde der
regionalen Unterschiede hicht einfach
zu erklaren. Bin Teil der Schwankun-
gen sei wahrscheinlich auf unterschied-
liche vertikale Kdstenbewegingen® zu-
rlickzufiibren. Und der Rest? Bleibt Spe-
kulation. Ergo: Die etablierte Klimafor- -
sching muss noch viele Wissensbicken'
fiillen. Die grofe Linie hat sie deswe-
gen bisher trotzdem nicht verlassen
milssen. JOACHIM MULLER T UNG :



	Müller-Jung 2
	Müller-Jung 1

